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Der Hirtenbrief der öſterreichiſchen 
Biſchöfe und die Chriſtlich-Socialen in 
Oeſterreich. 

Am Sonntag iſt von allen Kanzeln in den 
katholiſchen Kirchen der neueſte Kirtenbrief des 
öſterreichiſchen Episcopats verleſen worden, welcher 
ſich auf die bevorſtehenden Reichsrathswahlen be- 
zieht. der Brief iſt unterzeichnet von 5 Fürft- 
erzbiſchöfen, 8 Zürſtbiſchöfen, 4 Erzbiſchöfen, 
14 Biſchöfen und 1 Provicar, u. a. auch von 
dem gürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, deſſen 
Diöceje bekanntlich zum Theil nach Oeſterreich 
hineinragt. der Hirtenbrief iſt ein wichtiges 
Document, welches nach verſchiedenen Richtungen 
hin auch außerhalb Oeſterreichs Beachtung ver- 
dient. Er iſt ein Proteſt gegen diejenigen Be- 
ſtrebungen, welche geeignet find, den „gejell- 
ſchaftlichen, bürgerlichen oder nationalen wie 
religiöſen Frieden zu ſtören“. Der Hirtenbrief 
enthält eine entſchiedene Abſage an die chriſtlich⸗ 
antiſemitiſche Agitation, welche in Heſterreich 
mehr noch als in Deutſchland einzelne Gegenden 

förmlich unterwühlt hat. 

Wie in Deutſchland leider ein Theil der evan- 
geliſchen Geiſtlichkeit die antiſemitiſche Bewegung 
begünſtigt hat, jo geſchah es in Oeſterreich ſeſtens 
eines Theiles des katholiſchen Clerus. Die öfter- 
reichiſchen Biſchöfe hatten ſich dabei bisher ziemlich 
pajjiv verhalten. die Agitation nahm jedoch 
mehr und mehr einen Charakter an, welcher dem 
Episcopat klar legen mußte, daß für die Kirche 
ſelbſt aus derſelben große Gefahren entſtehen 
müßten. In mehreren Berfammlungen hatte 
auch der bekannte antiſemitiſche Abg. Lueger die 
Biſchöfe wegen ihres paſſiven Verhaltens an- 
gegriffen. In dem Hirtenbriefe heißt es u. a.: 

„Die katholiſche Kirche erkennt die einzelnen Völker 
in ihrem geſonderten Beſtehen als eine Einrichtung 
der göttlichen Vorſehung an und erblickt darin die 
Berechtigung derſelben. Sie befeindet kein Volk und 
bevorzugt keines; aber fie verwirft die heidniſche 
Abfonderung und Trennung der Bölher. Die Kirche 
achtet und ehrt die Liebe und Anhänglichkeit an die 
eigene Nation; ſie — — und ehrt die Sprache, die 
Rechte und Eigenthümlichkeit einer jeden; aber ſie muß 
es entſchieden mißbilligen, wenn dieſe Liebe und An- 
hänglichkeit ausarten würde zu Ungerechtigkeiten gegen 
die Rechte Anderer, zur fanatiſchen Befeindung jeder 
fremden Volkseigenthümlichkeit. Mit einem Worte, 
nach katholiſchen Grundſätzen darf die Liebe zur eigenen 
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haffe herabfinken. Ya, geliebte Didcefanen, das ift 
ja die bedeutſame Erſcheinung unſerer Zeit, daß in 
dem Maße, als die heutige Welt von den chriſtlichen 
Anſchauungen ſich entfernt, der heidniſipe Nationalitäten⸗ 
haß wächſt, und daß diejenigen ſeine lauteſten Prediger 
find, welche ſich vom chriſtlichen Glauben und Leben 
am weiteſten abgekehrt haben. Nein, Geliebte im 
Herrn, ein treukatholiſcher Mann wird nicht einſtimmen 
in die Anfeindungen der Völker deſſelben Reichs, ſon⸗ 
dern in der höheren Einheit des katholiſchen Glaubens 
und der katholiſchen Intereſſen bei dem Widerſtreite 
der nationalen Intereſſen die glückliche Löſung ſuchen 
und finden.““ 

Welchen Einfluß der Kirtenbrief auf das Ver- 
halten der Antifemiten ausüben wird, ift zur Zeit 
noch nicht zu überſehen. Einſtweilen hüllt ſich 
der größte Theil der clerical-antiſemiliſchen Preſſe 
in Oeſterreich in Schweigen. Um fo weniger Zu- 

rückhaltung legen ſich unſere deutſchen antifemiti- 
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Novelle von 5. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Otto erhält dieſen Brief mit der feinen, aber 
klaren Kandſchrift noch ſelbigen Tages und 
wundert ſich nicht wenig über das plötzliche Ent⸗ 
gegenkommen des ihm unbekannten Nachbars, in 
deſſem Hauſe ihm noch dieſen Morgen ein ſo wenig 
freundlicher Empfang zu Theil geworden iſt. 

Nach einigen einleitenden Worten heißt es 
wörtlich in dem Schreiben: „Ich bitte Sie daher 
ebenſo herzlich wie dringend, mein werther Kerr, 
um die Wiederholung Ihres mir zugedachten Be- 
ſuches, der mir durch ein höchſt bedauerliches 
Mißverſtändniß vorenthalten iſt. Mit Intereſſe 
und Zreude habe ich vernommen, daß Sie ein 
Landsmann von mir ſind. Geben Sie mir alſo 
Gelegenheit, ich bitte aufrichtig darum, Ihnen die 
Hand drücken und von meiner unvergeßlichen 
Heimath ſprechen zu dürfen . .. 

Otto empfindet eine gewiſſe Befriedigung über 
die unerwartete Wendung des Geſchehenen, ob- 
gleich ihm das ſogenannte „Mißverſtändniß“ nicht 
recht erfindlich iſt. die Vermuthung, daß der 
— Arzt, deſſen Sympathie er ganz und gar 
verſcherzt zu haben glaubt, in irgend einer Weiſe 
damit in Zuſammenhang ſteht, befeſtigt ſich in 
ihm, als er denſelben in der Familie Abends nicht 
zu Geſichte bekommt. Und zu einer Unterhaltung 
mit den beiden anziehenden Töchtern gelangt er 
vorläufig auch nicht, denn der Alte nimmt ihn 
ſogleich und ausſchließlich in Anſpruch. Der alte 
Polterer wird im Laufe des lebhaft geführten Ge⸗ 
ſpräches ganz aufgeräumt. Er ſitzt ihm in dem 
kleinen Zimmer am weit geöffneten genſter gegen- 
über, während ſich die beiden Mädchen in den 
Garten zurückgezogen haben. Wie ein ſchönes 
Lichtbild hebt ſich aus dem dämmerigen Hinter- 
grund die vom Ampellicht erhellte, von Blüthen 
umkränzte Laube ab mit den beiden ſo verſchie⸗ 
denen Frauengeſtalten. die Blonde mit dem 
vorgeneigten Kopfe ordnet Früchte in einem 

orbe, die Andere ſchält Melonen und nimmt 

nach eine Arbeit in die Hände, die aber wenig 
gefördert wird. Lendorfs Blicke flüchten ab und 
zu hinüber zu den Beiden. die ſchöne Gici- 
abnerin, wendet ihm faft den Rücken; wenn fie 
er bei flüſternder Rede den — bewegt, ſo 
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ann er mehrmals das reine Profil ihres feinen 
Geſichtes en een! 
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ſchen Zeitungen auf. Sie find ganz außer ſich 
gerathen. So die conſervativ-antiſemiſche „Kan- 
noverſche Poſt“. Da erhalten dieſelben Ehrenütel, 
mit welchen in dieſen Wochen die Mitglieder des 
deutſchen Vereins zur Abwehr des Antijemitismus 
bedacht worden find, auch die öſterreichiſchen 
Biſchöfe. Der heftige Artikel ſchließt mit den 
Worten: 

„Einen häßlichen Eindruck macht es gar, wenn ge- 
rade an die Mahnung gegen den Antiſemitismus sich 
der Satz ſchließt: „Kierzu verordnen wir an einem der 
nächſten Sonntage vor den Wahlen in allen Pfarr- 
kirchen Betſtunden vor ade tem Sakrament“. Un- 
beſchreiblich müſſen die Empfindungen vieler Geiſtlichen 
ſein, welche, 1 Aufforderung entſprechend, Bet⸗ 
ſtunden für die Juden „vor ausgeſetztem Sakrament“ 
abhalten, der Geiſtlichen, welche über den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen peter und Unchriſtenthum beſſer 
unterrichtet find, als ihre Biſchöfe.“ 

„Armes Oeſterreich!“ jammert ein anderes anti- 
ſemitiſches Berliner Blatt! der Ingrimm unſerer 
Judenhaſſer gegen die öſterreichiſchen Biſchöfe fällt 
allerdings garnicht ins Gewicht. Aber er iſt be⸗ 
zeichnend für die in dieſen Kreiſen herrſchende 
„chriſtliche“ Geſinnung. 


Der König der Belgier und die Socialiſten. 

Bor einigen Tagen hat der König, wie tele- 
graphiſch gemeldet, drei Gocialiften eine Unter- 
redung gewährt. „Peuple“, das Brüſſeler Blatt 
der Socialiſten, berichtet darüber u. a. Folgendes: 

Die drei Socialiſten hatten ſich von den Arbeiter- 
mitgliedern der Gewerbe- und Arbeitskammern 
den Auftrag ertheilen laſſen, dem König den Wunſch 
der Arbeiter auf Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts darzulegen. ſollte alsdann dem 
Könige eine Bittſchrift überreicht werden. Nachdem 
die Audienz erbeten, wurden die drei zuerſt vom 
Oberſten Baron Lahure empfangen, der ihnen im 
Auftrage des Königs mitiheilte, daß der Ber- 
faſſung gemäß das Staatsoberhaupt Bittſchriften 
von Autoritäten, nicht aber von bloßen Körper- 
ſchaften entgegennehmen könne, worauf dann die 
Abgeſandten erklärten, fie wollten in ihrem 
eigenen Namen auftreten. Oberſt Lahure machte 
nach weiterer Unterredung die Beſucher darauf 
aufmerkſam, daß der König ſoeben ihretwegen 
von Laeken angekommen und bereit ſei, ſie zu 
empfangen. Kierauf 8 
Nachdem der König ſich über die perſönlichen 
Arbeitsverhältniſſe der drei erkundigt, kam d 


vohnungen, 


ier 
genießen das Vertrauen der Arbeiter und ba 
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Der Alte läßt ihm freilich wenig Zeit zur Ab- 
ſchweifung der Gedanken, 

Sonderbarer Kauz! Bei aller Originalität und 
Launenhaftigheit doch aber ein wiſſender, ſogar 
etwas philoſophiſch angelegter und daher ein 
durchaus nicht unintereſſanter, ein durch ſeine 
Kränklichkeit reizbarer und deshalb bedauerns⸗ 
werther Mann. Lendorf fühlt Theilnahme für 
ihn, und das macht ihn geſprächig und entgegen- 
kommend. Einmal iſt auch von der Tochter die 
Rede. Der Alte nennt fie „Martha“, bricht das 
Geſpräch dann aber kur; ab, indem er den Archi- 
tekten aus zuſammengekniffenen Augen pfiffig 
lächelnd anblinzelt. dann wird wieder von 
italieniſcher und deutſcher Wirthſchaftspolitik ge- 
redet, die eine mit der anderen verglichen, und 
ſchließlich geſtaltet ſich das Geſpräch perſönlich und 
ber lte fängt an, dem Landsmann fein Herz zu 
öffnen. 

„Ach“, klagt er, „Sie ahnen nicht, mein lieber 
Herr, was das heißt, im Alter Heimweh haben. 
Es läßt ſich nicht wegphiloſophiren das in dem 
einen und anderen Menſchen mehr oder minder 
ſtark ausgeprägte Gefühl für das Vaterland. Zur 
Zeit, da ich noch glücklich war — was heißen 
will — zur Zeit, da meine Frau noch lebte — 
wußte ich nichts von dieſem beklemmenden, 
nagenden Ferzweh hier in der Bruft — aber jetzt 
geht's mir altem Kerl wie dem Savoyarden, der 
nicht anderswo leben und ſterben mag, als in 
ſeinen Bergen.“ 

„Ziehen Sie hier fort — und nach Deutſchland 
zurück“, bemerkt Otto freundlich. 

Der Alte verzieht ſein Geſicht zu einer 
grimmigen Miene, ſchiebt das Kinn vor und zieht 
die Lippen ein. = 
„Geld — Geld —”, kön er dann hervor, „daß 
ift die chineſiſche Mauer für ſolche, die nichts im 
Sack haben. Hätte ich einen Jungen — einen 
Sohn — der — na — nichts davon.“ 

Er ſtößt unwillkürlich mit dem Stocke auf, 
meiſtens ein Zeichen, wenn er ſich ärgert oder 
Hilfe und Bedienung wünſcht. 

Die beiden Mädchen blicken auch ſofort zu ihm 
hinüber und Gianetta erhebt ſich und tritt an das 

„Wünſcheſt du etwas, padre“, fragt ſie 
freundlich. a 8 

Ja, befiehlt er, „eine Limonade oder der⸗ 


gleichen. f 
Dann die Stimme erhebeno, ruft er in dem 


Fenſter heran. 
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ihre Intereſſen in der Gewerbe- und Arbeits- 
Kammer zu vertreten, dürfen ſogar aus derſelben 
U Er den Kammern und der Regierung Rath- 
ſchläge 
heilen.“ „Und Ihr ſeid dazu auch vollkommen 
berechtigt“, unterbrach der König. 
ind wir nicht einmal zur Wahl der Geſetzgeber 
berechtigt, wir, die wir eine fo wichtige Aufgabe 
zu erfüllen haben. das allein genügt, um das 
Lenſusſyſtem 
urtheilen.“ 
nicht 
2 magic ſeh öcht 
gier glü ehen möchte, 
Es jedoch nicht ab. Ich weiß, daß es ſchwer 
it, das zu erreichen, aber mit dem guten Willen 


bezüglich der Arbeitsgeſetzgebung er- 
„Nun aber 


zu beurtheilen und zu ver- 
„Fragen dieſer Art kann ich 
die Verfaſſung unterſagt 
verſichert, daß ich alle Bel- 
von mir hängt 


erörtern, 
ſeid 


Aller wird es vielleicht möglich ſein. Ich habe 


meine Verſprechungen ſtets gehalten und kann 


Euch augenblicklich weiter nichts verſprechen, ohne 


aus meiner verfaſſungsmäßigen Rolle als Staats- 
oberhaupt zu treten.“ 5 
dung in der Kammer möchten Ew. Majeſtät noch 


„Nun, vor der Entſchei⸗ 


als Vermittler zwiſchen den Parteien auftreten, 


um vom Lande Unglück abzuwehren.“ „Wenn 


Vermittelung wirkſam fein ſoll, fo müſſen die 
Parteien dieſelbe auch gelten laſſen.“ „Ein Wort 


von Ihnen, Sire, hat viel Gewicht vor der Ab- 


ſtimmung. Und nach derſelben kann Ew. Ma- 
jeſtät durch eine Auflöſung der Kammern und 
einen Aufruf an das Land eingreifen.“ Soweit 
der Bericht. Beim Abſchied nach der übrigens 
ganz gelaſſenen und von Seiten der Arbeiter ſehr 
höflich gepflogenen Unterredung bot der König 
den dreien die Fand mit den Worten: „Warum 
reichen wir uns denn beim Abſchiede nicht ehrlich 
die Hand?“ 

Es ſcheint noch in den Abſichten der Arbeiter 
zu liegen, einen Empfang der ſämmtlichen Der- 
treter ihres Standes in der Brüſſeler Gewerbe 
und Arbeitskammer durch den König nachzu- 
ſuchen; die Form wird ſich wohl ſchon finden und 
eine Ausſprache wie die vom Sonntag kann nichts 
ſchaden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 18. Febr, Bor kurzem iſt bekanntlich 
der Kerrzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg-Gotha 
in Friedrichsruh geweſen. Es gelangte damals 
uerſt nur eine kurze Meldung an die Deffent- 
chkeit, welche von einem mehrtägigen Aufenthalt 

0 chrich D 1 und 
entſchieden als falſch bezeichnet. Jetzt will bas 
„Berl. Tagebl.“ erfahren haben, daß der Herzog 
von Coburg nicht nur thatſächlich Gaſt des Für- 
ſten Bismarck im Sachſenwalde war, ſondern daß 
er die Reiſe dorthin im Auftrage Kaiſer Wilhelms 
unternahm, um auf den „Altreichskanzler“ dahin 
einzuwirken, daß er von ſeiner eigenthümlichen 
Haltung gegenüber der Politik des Kalſers ab- 
laſſe. Mit weſchem Erfolge Seine Hoheit der Kerr 
Herzog ſich ſeiner Aufgabe entle digte, haben die 
letzten Artikel der „Hamb. Nachrichten“ und der 
„Münchener Allg. Zeitung“ zur Genüge bewieſen. 
Die Miſſion des Herzogs ſcheiterte vollſtändig. — 
u Beſtätigung dieſer Angabe dürfte abzuwarten 

eiben. 

*Im Herrenhaufe] bilden fih — ſchreibt die 
„Boll. Ztg.“ — Gruppen, welche ſchon jetzt erheb- 
GG 0ã ² èͤ 0 ·»ð¹.w d 


Entwurf 
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ür die fieben - gejpaltene 


et 


liche Abänderungen an dem Geſetze über die 
Einkommenſteuer in das Auge gefaßt haben 
und über die einzubringenden Anträge eifrig be⸗ 
rathen. Danach ſei anzunehmen, daß das Herren- 
haus den Entwurf über die Einkommenfteuer 
ebenfo wie den Entwurf der Landgemeinde. 
Ordnung und den Entwurf des Wildſchaden⸗ 
geſetzes erheblich abändern und an das Ab- 
geordnetenhaus zurückſenden werde. 


* [Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetzl, die 
augenblicklich in einer Reichstagscommiſſion der 
Berathung unterliegt, findet leider bei dem 
anderen maſſenhaften parlamentariſchen Arbeits- 
ſtoff in der Oeffentlichkeit nicht diejenige Beach- 
tung, die ſie in der That verdient. Es handelt 
ſich dabei nach der amtlichen Statiſtik für das 
aste 1888 um die Exiſtenz von 2913 freien 
Kaſſen mit 896 132 Mitgliedern, über 11 Mill. 
Jahresausgaben für Kranken- und Begräbniß⸗ 
unterſtützung und 123/ Millionen Mark Ver- 
mögen. Wenn die Novelle, wie fie dem Reichs⸗ 
tag in Bezug auf die für die freien Kaſſen bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen vorgelegt worden iſt, Geſetz 
wird, jo werden zweifellos die freien Kranken- 
und Sterbekaſſen auf den Kusſterbeetat geſetzt 
werden. In einem Vorwort zu der neuerdings 
als Flugſchrift verbreiteten Petition der Borftände 
der eingeſchriebenen Kilfskaſſen der deutſchen Ge- 
werkvereine gegen dieſe Vorlage entwirft der 
Anwalt der Gewerkvereine, Ferr Dr. Hirſch, ein 
gedrängtes, aber in hohem Grade lehrreiches 
Bild der natürlichen und der künſtlichen 
geſchaffenen Finderniſſe, welche in den letzten 
zwanzig Jahren der Entwickelung der freien 
Kaſſen ſeitens der Behörden entgegengeſetzt wor⸗ 
den find. Gleichwohl berief ſich die Regierung, 
als ſie Anfang der 80er Jahre dem Reichstage 
die Zwangsverſicherungsgeſetze vorlegte, darauf, 
daß das durch die Geſetze von 1876 ſanctionirte 
freie Kilfskaſſenweſen dem vorhandenen Bedürf- 
niſſe nicht entſpreche. Indeſſen wagte man es 
damals noch nicht, die freien Hilfskaſſen zu be- 
ſeitigen. Man ließ fie neben den Zwangshaſſen 
als geſetzliche Organe zur Erfüllung der Derſiche⸗ 
rungspflicht unter gewiſſen Einſchränkungen 
und Vorbehalten beſtehen. „Mit großen An- 
firengungen und Opfern“, bemerkt Dr. Kirſch, 
„paßten die 3 ſich auch dieſem Geſetze (dem 
Krankengeſetz von1883) an und genügten der neuen 
2 in „ned 2 Brenn Dune us 2 
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i der Novelle zu jenem Geſetze neue 
ſchwerwiegende Aenderungen bezüglich der freien 
Kaſſen als Organe der geſetzlichen Arankenver- 
ſicherung und damit ein unſchätzbares Recht der 
Arbeiter, die Errungenſchaften jahrzehntelanger 
Anſtrengungen zu vernichten. Die Dennſchrift 
der Vorſtände der deutſchen Gewerkvereinskaſſen, 
welche ſoeben (im Verlage von Walther und 
Apolant, Berlin) unter dem Titel: „Die Kranken- 
verſicherungsnovelle und die freien Hilfskaſſen“, 
erſchienen iſt, enthält zugleich eine eingehende 
Darſtellung der Einrichtungen, der Leiſtungen 
und damit der ſocialpolitiſchen Bedeutung dieſer 
Kaſſen. = 

* [Einigungsämter.] In der gegenwärtig 
wieder deutlich hervortretenden Bewegung unter 
den Bergleuten des rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlen- 
reviers iſt wiederholt, namentlich auf dem 


angewöhnten knurrigen Tone in den Garten 
hinaus: „Je, Martha — bring’ uns doch einige 
Melonen und pflücke ein paar Zrüchte hinzu.“ 
Otto horcht wieder mit eigenthümlichem Wohl- 
behagen der antwortenden, tiefen Stimme. In 
Gedanken fieht er den jungen blaſſen Dottore in 
der Wagenecke lehnend und hört ihn die Schön⸗ 
heit und Eigenthümlichkeit ſeines Landes preiſen. 

Der Alte weiſt die Entgegnung, es ſeien nur 
wenige noch da und dieſe ſchlecht erreichbar, un- 
wirſch, wie immer, wenn ihm nicht gleich will- 
fahrt wird, zurück. E 

Otto bittet daher helfen zu dürfen, und mit 
einem kleinen, ſchadenfrohen Lächein ſieht der 
alte Griesgram ihn in den Garten und an 
Martha herantreten. 

Es hilft dem Mädchen nichts, kein Abwenden 
und kein Verſteckenſpiel, fie muß dem Fremden 
Rede ſtehen, muß feinen Blicken Stand halten. 
Beide befinden ſich in dem Lichtkreis der Ampel. 
Otto Lendorf kann nun ungehindert das erhellte 
zu ihm aufblickende Geſicht betrachten. Er iſt 
aufgeſtiegen, um die Früchte pflücken zu können, 
und giebt ihr dieſe eine nach der anderen in die 
Hand. Als es deren genug ſind, knüpft er ſogleich 
eine Unterhaltung an und betont als Erſtes ihre 
außerordentliche Aehnlichkeit mit dem Bruder. 
Er hätte gar keinen ſchlechteren Anfang machen 
können. Ein ſchneller, argwöhniſcher Blick trifft 
ihn. Sie weiß nicht, ob die Bemerkung fo harm- 
los hingeworfen iſt, wie fie klingt. Sie glaubt 
hinter ſedem ſeiner Worte eine Beziehung oder 
eine Ironie ſuchen zu müſſen, trotz feiner ruhig 
ernſten Haltung. Es macht ſich in ihr plötzlich 
reuevoll das Bewußtſein geltend, daß ſie ſich frei⸗ 
willig eine ſehr unbequeme Lage geſchaffen habe, 
eine Lage, die ſie nöthigte, eine Maske zu tragen, 
eine Rolle zu ſpielen und — fortwährend die 
Wahrheit zu verleugnen. und warum? Was 
lag ihr denn an der Meinung dieſes Mannes? 
Die Antwort blieb ſich Dr. Martha Burgländer 
vorläufig ſchuldig. Zum Nachdentzen hat fie über ⸗ 
dies nicht Zeit, muß ihm gegenüber immer nur 
auf Abwehr bedacht fein. Und das macht fie ein- 

big, haſtig und immer erſchrocken bei jeder an 
e gerichteten Frage, 

Trotzdem f ſelt ſie ihn ganz und gar. Ihre 
Scheu, wahrſcheinlich auf eine vom Bruder er- 
weckte Voreingenommenheit fußend, erſcheint ihm 
erforſchungswerth, ihre Men e und ihr 
Farbenwechſel reizvoll, ihr unentzifferbares Weſen 


ein Gegenſtand größten Intereſſes. Er zweifelt 
nicht daran, daß hinter dieſer klaren Stirn, die 
wie das ganze Geſicht einen elfenbeinfarbigen, 
mattgelblichen Teint hat, ein wacher, heller Geiſt 
wohnt, ein feiner Geift, der wohl zu dem klugen 
Blich der ſchönen Augen paßt, nicht aber zu den 
kurzen, einſilbigen Worten der ſſtockenden Lippe. 
Er ſoll auch ſehr bald Gelegenheit finden, etwas 
von den hinter dieſer Stirn ſich bewegenden Ge- 
danken zu erfahren, denn ſie iſt noch zu jung, zu 
raſch und empfindend, um dauernd die zur Schau 
getragene kalte Beherrſchung aufrecht erhalten zu 
können. Unbeabſichtigt giebt er bald ſelbſt die 
Deranlaſſung zu einem ſich allmählich vertiefenden 
Gespräch. 2 

Was jelten geſchieht, der alte Burgländer ver- 
läßt ſein Zimmer und humpelt in den Garten 
hinaus und in die Laube. Er ſpürt nach langer 
Zeit zuerſt wieder ein wenig Freude an der Außen 
welt. Die laue, duftige Nacht wirkt auf ſeine 
Nerven wie ein belebendes Getränk, das innere 
Wohlbehagen guter Laune erfüllt ihn. Die 
Töchter ſehen den Vater freudig erſtaunt an. Sie 
haben ihn kaum je fo gekannt, nicht fo ge- 
ſprächig, ſo freundlich und gänzlich ohne 
Empfindlichkeit. Konnte der Anblick eines deutſchen 
Geſichtes, der Klang der Mutterſprache ſchon jo 
Großes bewirken, wie licht würden ſich ſeine 
letzten Lebenstage geſtalten, wenn er ſeinen 
Wunſch erfüllt ſehen und ins Vaterland zurück- 
kehren durfte. Eine nie zu verwirklichende 

offnung. 
a it Martha deshalb garnicht willkommen, 
daß der Fremde in dem Vater die Abneigung 
gegen das ſicilianiſche Leben und die ſiclllaniſchen 
Berhältniffe durch lebhafte Zuſtimmung einer- 
ſeits und andererſeits durch Lobpreiſung des 
deutſchen Landes, ſeiner Sitten und Gebräuche 
verſtärkt. Sie hat ſchon einmal unmuthig dazu 
den Kopf geſchüttelt, was dem Fremden nicht 
entgangen iſt. Don dem Augenblick an betont 
er gefliſſentlich und auf Koſten gerechter Einſicht 
die Vorzüge feiner Keimath, nur um fie zum 
Widerſpruch zu reizen. Dabei huſcht durch die 
mit Bedacht kühl hingeworfenen aufſtachelnden 
Bemerkungen jene leichte Ironie, die ein Theil 
feines Weſens ift, dem jungen Dottore aber au 
dem Wege nach San Martino jo verhaßft gemach 
worden, daß fie ihn damals wie jetzt unwider⸗ 
ſtehlich zum Entgegentreten und zum Worte drängt. 

(Fortſ. folgt.) 


— 


nicht rg find, Durch dies 


Be uf 


Bochumer Delegixtenieg am letzten Sonntag, die 


e Forderung nach der Errichtung 


rogrammme 
3 erhoben worden. Diele 


von Einigungsämtern 


Forderung wird ſchon in allernächſter Zeit er- | 


füllt werden. Die Hireectiven an die Oberberg⸗ 


ämter detzufs Einſetzung von Eewerbegerichten 


mit einigungsam! n Befugniſſen, weiche von 
Seiten des Minifteriums für Handel und Ge- 
werde auf Grund eines großen Organiſations⸗ 
planes für alle 
ſtezen unmittelbar bevor, und die neuen Gerichte 


eröffnen. Damit dieſe neuen Inst 
ſocialen Friedenszwecke unter allen Ü 
dienen vermögen, it für die Ci 
der Bergwerksbetriebe, gegenüber b 
andere Induſtrien, die Augnaf 


i ahme gemacht worden, 
daß die Beiſizer eines bergbaulichen Einigungs⸗ 
amtes an den zu ſchlichtenden Streilfragen nicht 
unbetheiligt zu fein brauchen. Die Bergarbeiter 
haben es ſomit zum großen Theile in der Fand, 
ihre eigenen Angelegenheiten gerichtlich zu ent⸗ 


ſcheiden. Es iſt dies ein Entgegenkommen, welches 


Bergreviere erlaſſen werden, um die feil 5 
kammer zu Oppeln vierteljährlich der Regie 
zu erſtattenden Berichte, für die ſich die Kam 


in gebrängter Zuſammenfaſſung der Negier 
einreicht. 


Anz.“ meidet, iſt die Eiſenbahn⸗Directſon 


Partei: 


bei denſelben Anerkennung finden. und fie ver⸗ 


anlaſſen müßte, gegebenen Falles ihre einigungs- 
amtlichen Befugniſſe anzuwenden, um drohende 
Ausjtände zu verhindern. Auch bezüglich eines 
großen Theiles der übrigen in Bochum aufge- 
ſtellten Forderungen, betreſſend die Ueberſchichten, 
die Züllkohlen, das Wagennullen u. ſ. w. ſteht 
nach der „St.-Corr.“ geſetzliche Abhilfe in naher 
Ausſicht. Dieſelbe iſt lediglich noch davon ab- 
hängig, ob die parlamentariſche Geſchäftslage ge⸗ 


ſtattet, dem Abgeordnetenhauſe in gegenwärtiger 


Seſſion noch eine Vorlage betreffend die Revifion 
unſerer Berggeſetzgebung zu machen. 

*Das Rundſchreiben des Handelsminiſters 
in Betreff der sheinifd-meitiähiichen Kohlen ⸗ 
graben] wird, wie die „Nat.⸗Lib. Corr.“ mit- 
iheilt, bei nächſter Gelegenheit im Aögeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache gebracht werden. 

* [Die Geſetzentwürfe über Telegraphen⸗ 
und elektrische Anlagen] werden unmittelbar 
von den Kusſchüſſen an das Bundesraths-Plenum 
überwieſen werden. Die, wie es heißt, unver- 
änderte Annahme beider Entwürfe ſeitens des 
Bundesrathes ſteht unmittelbar bevor. 

Die Volzsſchulcommiſſion des Abgenrdneten- 
hauſes] genehmigte den 6 129 des Geſetzes 
Grundgehalt der Lehrerſtellen in der von den 
conſervatlven, nationalliberalen und freiſinnigen 


Mitgliedern vorgeſchlagenen Faflung, weiche die 


Vorlage ganz unweſentlich modificirt, und ging 
zu den Bestimmungen über die Alterszulagen 
über, Die Conzervativen, Nationalliberalen und 
Freiſinnigen beantragen eine Abänderung der 
Vorlage dahin, daß die Alterszulage für dehrer 
(die Lehrerinnen werden ausgeſchloſſen) nicht erſt 
nach vollendetem zehnten Dienſtjahre, ſondern 
ſchon fünf Jahre nach der definitiven Anſtellung, 
ſpäteſtens aber zehn Jahre nach Eintritt in den 
öſſentlichen Schuldienſt eintritt. Der Vertreter 
der Staatsregierung widerſprach dem Antrage 
aus finanziellen Gründen. die Commiſſion 
Rimmte dem Antrage gleichwohl zu. 

* [Die frbeiten am Bau des Nordoſtſee⸗ 
kanals! find faſt überall wieder aufgenommen 
worden, wenn auch nur in beſchränktem Umfange. 
Die bis jetzt beſchäftigten Arbeiter find entweder 
Einheimiſche oder ſolche, welche den But 95 55 

en 


8 1 8 wen) 


des RO 
mehr Acbeitskräft 
Das wird auch nicht früher der Fall fein, als bis 
die Maſchinen wieder in Thätigkeit geſetzt werden 
können, welche jetzt des Eiſes wegen nicht arbeiten 
können. da die Erdbewegung in Solge des 
langen Miniers erheblich im Nückſtand geblieben 
iſt, beabſichtigen die Unternehmer, mit dem Früh⸗ 
jahr das Arbeiterperſonal bedeuiend zu ver- 
mehren, um das Perſäumte nachzuholen, wozu fie 
confractlich verpflichtet ſind. Der Bau der großen 
Schiffahrtsſchleuſe bei Rendsburg foll in aller- 
nüchſter Zeit zur Submiſſion ausgeſchrieben und 
mit dem Bau noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. 

* [Destihe Strikeſtatiſtigß.] dem Bericht der 
Commiſſion über das Arbeiterſchutzgeſetz iſt aus 
amtlichen Quellen nachſtehende Ueberſicht über 
das Ergebniß der Strikeszuſammenſtellung für 


das Reich hinzugefügt: 


In der Zeit vom 1. Januar 1889 bis Ende 
April 1890 haben im deutſchen Reiche im ganzen 
1131 größere gewerbliche Arbeitseinſtellungen 
ſtattgefunden, d. 9. ſolche, bei welchen mehr als 
10 Arbeiter betheiligt waren. Es waren hierbei 
394440 Arbeiter ausſtändig. 

Don den 394 440 ausftändigen Arbeitern waren 
264 407 oder gegen 67 Procent contractbrüchig. 
In Preußen belief ſich die Zahl der contract- 
brüchigen Arbeiter auf 210 664 oder gegen 
73 Proc. Hier waren von den nicht contract- 


brüchigen Arbeitern 46299 contractlich zur jeder- 


zeitigen Einſtellung der Arbeit berechtigt. In 
Preußen haben ſomit nur 32 320 Arbeiter die 
Arbeit nach erfolgter Kündigung eingeftellt, d. h. 
etwa 11 Proc. von den 289283 Arbeitern, die 
überhaupt ausſtändig waren. 

Unter den 349 im deutſchen Reiche aus- 
ſtändigen Arbeitern konnten 43412, d. h. etwa 
11 Proc. 5 ermittelt werden. Jedoch 
war die wirkliche Zahl der minderjährigen aus- 
ſtändigen Arbeiter noch größer, da bei vielen 
Arbeitseinſtellungen die nachträgliche Feſiſtellung 
ihrer Zahl nicht mehr zu bewirken war. 

Mas das Ergebniß der 1131 Arbeitseinſtellungen 
anlangt, ſo haben in 187 Fällen die Arbeiter ihre 
Forderungen gämlich, in 468 Fällen zum Theil 
und in 420 Sällen garnicht durchgeſetzt. Das 
Ergebniß der übrigen Ausftände war zur Zeit 
der Beſchaſfung des Materials für die Zuſammen⸗ 
ſtellung noch nicht benannt. - 

Bon der Geſammtzahl der Ausftändigen im 
deutſchen Bei Beten 

oder gegen 48 Proc. auf den Bergbau, 
72 186 oder gegen 18 Proc. auf das Baugewerbe, 
AT166 oder gegen 12 Proc. auf die Textil 


Induſtrie, 

16 665 oder gegen 4 Proc. auf die Metall- 
256 000 ob 1 5 

f oder gegen roc. auf die übrige 
Gewerbe. x = 

Für Preußen konnte feſtgeſtellt werden, daß, 
nach den verſchiedenen Gewerben berechnet, die 
Arbeit nach erfolgter Kündigung eingeſtellt haben: 
von den Bergarbeitern nicht ganz / Proc., die 


i — 99% Proc. waren contractbrüchig, von 


Arbeitern der Metallinduſtrie 7½ Proc., von 
den m Baugewerbe beſchäftigten Arbeitern 
16½ Proc., von den Textilarbeitern 43 Proc., 


e verwandt werden können, 


von den in den übrigen Gewerben th 
Arbeitern 42½ Proc. 3 

* Ass Schleſten wird der „Voſſ. Ztg.“ g. 
ſchrieben: Oberſchleſiſche Blätter brachte 0 
kürzem die auch in andere Zeitungen ü 
gangene Mittheilung, daß der Kaiſer Anweilf 
gegeben habe, ihm über die Lage des oberſe 
fiſchen Handels und Gewerbes regelmäßige 
richte zu erſtalten. Wie ſich jetzt heraus 
handelte es ſich dabei um die feitens der La 


x 


von ihren Mitgliedern über deren Gefchäftssm 
kurze Nolizen einholt, die ſie verarbeitet 


Breslau, 17. Februar. Wie der „Obe 


Breslau beauftragt worden, für die Weber im 
Eulengebirge 20900 Centner Kohlen zu verla 
Frankfurt, 17. Febr, Der deusſchfreiſi 
ag für Südweſtdeutſchland wird am 
Sonntag des Mai hier abgehalten. 
treten unter anderen auf Bamberger und T 


Gulfleiſch. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. Zebruar. Wie die „Preſſe“ meldet, 
beſchäftigt ſich der Finanzminißſer Steinbach vor⸗ 
erſt mit dem Budget. Später dürften die Ri 
ziehungen der Regierung zu dem e e 
Lloyd und der Donau-Dampfſchiſſahrts-Ge 
ſchaft, endlich die Reform des Gütertarifs zur 
Erledigung kommen. Dieſe Angelegenheiten 
würden den größten Theil der Berathungsgegen⸗ 


ſtände für die nächſte Parlamentsſeſſion bilden. I 


Was aber die Gerüchte über die Valuta⸗ 
Regulirung betreſſe, fo ſeien ſolche gegenwärtig 
nicht begründet. Der Zeitpunkt hierfür ſei nicht 
feſtgeſtellt, und alle daran geknüpften Erörterun en 
lediglich Combinationen. (W. 40 0 
Frankreich. ® 
Paris, 17. Sebr. Die Bureaus der Kammer 
ernannten heute die Commiſſion zur Prüfung der 
Vorlage betreffs Bejeitigung der dramatiſchen 
Cenſur. die Mehrheit der Commiſſion ift gegen 
die Vorlage. (W. T.) 
Montenegro. 5 
Geitinje, 17. Febr. Eine größere Zahl bewaff⸗ 
neter Maliſſoren, welche über die Grenze in der 
Richtung auf Dulcigno in Montenegro einfielen, 
kamen in Kampf mit bewaffneten Montene- 
grinern, wobei zwei Montenegriner ſchwer ver⸗ 
wundet, von den Maliſſoren einer getödtet und 
einer verwundet wurden. Die Regierung wird von 
der Pforte Genugihuung verlangen. f 


Rußland. i 

BVarſchau, 16. Februar. Die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden haben in den letzten Tagen wieder eine 
Reihe Ruswanderungs⸗Agenten verhaftet, jo in 
Bielawy, Kreis Lowich, einen gewiſſen. K. und 
feinen Sohn. Ferner verurtkeilte das Kreis- 


gericht in Ploch die due a e (ER 


Tzarnowski und Pankrac zu je 15 Monaten 
Kerkers und Stellung unter Polizeiauſſicht auf die 
Dauer von 4 Jahren. Die mitangeklagten Aus- 
wanderungsagenten Fryniewicz und Glapski 
wurden freigeſprochen. Gegen andere ebenfalls 
in Haft befindliche Auswanderungs - Agenten 
ſchweben noch Prozeſſe, und zwar vo n 
gerichten zu Wa lin u. 


Militärbezirks, iſt geſtorbenn. 

Odeſſa, 16. Februar. Die Auswanderung 
junger Leute aus den deutſchen Anſiedelungen 
in Sübrußland nimmt jetzt nicht unbedeutende 
Dimenfionen an. Als Beiſpiel dient die Gtatiftik 
der Militärpflichtigen pe 1850. Im Odeſſa'ſchen 
Kreiſe waren 1830 1850 Berfonen ftellungspilichtig, 
die ſich nach der Nationalität wie folgt vertheilen: 
Ruffen 1092, Deutſche 658, Juden 110. Bei der 
Einberufung fehlten 146, alſo weniger als 7 Proc. 
Die Ausgeblicbenen N ſich indeſſen ſo, 
daß ihrer Ruſſen waren 34, Deutſche 104, Juden 8. 
Der Procentſatz der ausgebliebenen Deutſchen be⸗ 
trug mithin über 20 Proc., der Juden nur 8 Proc. 
Bei der Abrufung der Namen wurde bei den 
meiften jungen Coloniſten, die ſich nicht geſtellt 
hatten, bemerkt: „in Amerika“. 

i Amerika. 

* Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß 
die Lage in Brafilien andauernd bedenklich iſt. 
In der Armee herrſcht wegen are 
trauens in die Oberleitung ein Geiſt der Wider- 
ſetzlichkeit. An verſchiedenen Punkten des Landes 
fanden Meutereien unter den Soldaten ſtatt. 
Admiral Mellis hielt auf einem Jeſtmahle eine 
heftige Nede, in der er ſagte, der unverdorbene 
Theil der Marine Brafiliens rechne auf den un- 
verdorbenen Theil der Armee, um allen unehr- 
lichen, verbrecheriſchen Ränken der jetzigen, 
fälſchlich Republik benannten Dictatur zu wider- 
8 General Simeſo redete in demſelben 

nne. ’ 


: Coloniales. 


* [Ueber Bagamono und die dortige kaiſer⸗ 
lich deulſche Poſtagentur!] ſchreibt der dort an- 
geſtellte Poſtbeamte an die „Deutſche Verkehrs- 
zeitung“: „Als ich hier ankam, war der Raum 
für die Poſtagentur nicht gerade ſchön: einem 
. ähnlich mit zwei Apparattiſchen 
und zwei Stühlen; ſonſt bildeten Kiſten und ein 
altes Gerümpel die KAusſtattung. Gründliche 
Reinigung des „Dienſtzimmers“, Ferbeiſchafſen 
von Möbeln, theils aus Zanzibar, theils aus der 
Merkftätte der franzöſiſchen Miſſton, waren meine 
nächſte Arbeit. Ich ließ einen Theil durch eine 
Barriere abſchließen, ein Schreibpult für das 
Publikum auſſtellen und ſchließlich ſämmtliche 
Möbel mit gleichartigem Anſtrich verſehen. Als 
Major v. Wißmann hier war, ſagte er mir, ich 
hätte das hübſcheſte und anſcheinend pranktiſchſte 


Bureau der drei oſtafrikaniſchen Poftagenturen, | 


Mit meiner Wohnung war es ebenſo be⸗ 
ſtellt, wie mit dem Bureau. Jetzt habe 
ich mir auch mein Zimmer einigermaßen wohnlich 
eingerichtet. Beide Räume find in dem befeftigten 


Stationsgebäude, 100 Schritt vom Strande und I 


etwa 300 Meter fd von der Stadt. — der 
Derkehr in der Stadt iſt ſehr lebhaft. der Handel 
liegt in den Händen der indiſchen Kaufleute. Don 
letzteren find etwa 120 Firmen hier. An dem 
Telegrammverkehr betheiligen ſich dieſelben he 
viel; dagegen iſt es mir noch nicht gelungen, die 
Inder auch zur Aufgabe von Briefen zu bewegen. 
Ich erlaſſe ſämmtliche Bekanntmachungen in 
deutſcher, arabiſcher und indiſcher Sprache. En 

liſch wird hier nicht geſprochen. Die Capitäne der 
Dhaus nehmen unentgeltlich alle Briefe nach 


Als Redner | 


W. 2 * 


nzibar mit, daher geben Eingeborene und Inder 
ſolche nicht bei der Poſt auf.“ 

* [Die Kamerun-Land- und Plantagengeſell⸗ 
toi] hat von ihrem Agenten in gamerun über 
die Entwickelung ihrer dortigen Cacaoplantagen 
außerordentlich befriedigende Nachrichten erhalten, 
Es ſind nicht weniger als 60 000 Bäume bereits 
vorhanden, und die Qualität der Ernte iſt eine 


f 2 vorzügliche, daß deutſche Chocoladenfabriken 
ich ſofort zur Abnahme des geſammten Ertrages 


bereit erklärt haben. 

Unternehmung an den centralafrikaniſchen 
Seen.] Wie man der „Saale-Itg.“ mittheilt, 
ſind beim Borftand des Kalle'ſchen Colonial- 
vereins Nachrichten über die Organiſation einer 
großen wirthſchaftlichen Unternehmung im Ge⸗ 

iete der großen Seen in Deutſch-Oſtafrina ein- 
gelaufen. Obwohl dieſelben ſich zur Zeit noch 
der öffentlichen Bekanntgabe entziehen müſſen, 
ſtellen ſie doch jetzt im Borbereitungsſtadium ſchon 

Major Wiß manns und Emins Verbleiben im 
Colonialdienſte für ſicher in Ausſicht. 

» Iämpfe am Kilimandſcharo.] Nach einer 
Drahimeldung- der „Times“ aus Zanzibar ge- 
langten dorthin Gerüchte über heftige Kämpfe 
Mikmanns mit den Stämmen am Kilimandſcharo, 


Err 


Telegrap Specialdienſt 
ä der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 18. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
beſchäftigte ſich heute bei dem Ginkommenftener- 
geſetz zunächſt mit dem Antrag Brömel, der die 

Einführung einer geſetzlichen Unterſcheidung 

zwiſchen funbiren und unfunbirten Einkommen 

und den Erlaß eines Diertels des Steuerſatzes 
für letztere erſtrebt. 

Abg. Brömes (freiſ.) giebt feiner beſonderen Ber- 
wunderung darüber Ausdruck, daß es von dieſer 

Unterſcheidung, die man früher ganz allgemein 

als eine der unentbehrlichſten Vorausſetzungen 

für eine wirkliche Steuerreform erklärt habe, 
heute ganz ſtill geworden ſei, und daß man 
von einer Ueberlaſtung des Arbeitseinkommens, 
namentlich desjenigen aus geiſtiger Arbeit, gegenüber 
dem Einkommen aus Kapital- oder Grundbeſitz gar- 
nicht mehr ſpreche. Auch in den Kreiſen der ganz 
direct von dem Mangel an einer ſolchen Unter- 
ſcheidung Betroffenen habe ſich bedauerlicherweiſe in 
dieſer Richtung keine Beſtrebüng öffentlich bemerkbar 
gemacht; nicht einmal die Journaliſten hätten ſich 
mit einer Petition an das Kaus gewendet. Für 
die Männer der geiſtigen Arbeit ſei eine ſchonendere 
Behandlung ihres Einkommens um ſo angezeigter, 
als fie in der Zeit, wo die Begehrlichkeit weiter Inter- 
eſſenkreiſe wahrhafte Orgien feierte, ihren Schild blank 
erhalten und allen Verführungen widerſtanden hätten, 
Auch im gegenwärtigen Stadium der Steuerreform fei 


Berückſichtigung des Antrages möglich. Für die frei- 
ſinnige Partei ſei die Entſcheidung über dieſe Frage 
elier Bedeutung. 

irghart: Go 


Die Abgg. v. 
(nat. lib.) ſtimmen im Princip dem Antrag Brömel 
bei, empfehlen aber Ablehnung des Antrages Brömel. 

Abg. v. Ennern ſpricht gegen den Antrag, weil da⸗ 
durch indirect die Kapitalrentenſteuer eingeführt werde 

Auch Finanzminiſter Miquel ſpricht dagegen, worauf 
der Antrag Brömel abgelehnt wird. 


Die 88 24—39 enthalten die auf die Steuererklärung 


bezüglichen Beſtimmungen. In Verbindung damit 
wird ein Antrag Kammerſtein berathen, daß beim 
Tode eines Einkommenſteuerpflichtigen dem Vorſitzen⸗ 
den der Veranlagungscommiſſion ein ſchriftliches Ver⸗ 
zeichniß über den Nachlaß einzureichen iſt. 
Die Redner des Centrums und der Nationalliberalen 
ſprechen dagegen, die Conſervativen und der Zinanz⸗ 
miniſter Miquel dafür. 

Abg. Rickert nimmt die Steuerzahler und die Ein- 
ſchätzungs-Commiſſionen gegen das ſchlechte Zeugniß, 
das in den Ausführungen des Miniſters liege, in Schutz 
und weiſt dabei auf die Berliner Berhältniffe hin. 

Der Finanzminister Miquel bemerkt hiergegen, daß 
er nicht an dem guten Willen der Mehrheit, ſich redlich 
einzuſchätzen, zweifle; die Zwangsmittel ſeien nur wegen 
der unredlichen Minderheit der Einſchätzungspflichtigen 
nöthig. 

Die Abgg. v. Kammerſtein und v. Zedlitz entſcheiden 
für die Commiſſionsvorſchläge und für den Antrag 
Hammerſtein. 

Abg. Rickert: Ich möchte wohl wiſſen, woher Herr 
v. Zedlitz feine Angaben über die ſächſiſchen Ver- 
hältniſſe hat. Der Director des ſtatiſtiſchen Amts in 
Dresden Böhmert hat in einer Publication darauf hin- 
gewieſen, daß die Declaration in Sachſen von Jahr zu 
Jahr ſich beſſere und die Zahl derer erheblich größer 
iſt, die eigentlich garnicht zu declariren brauchen, als 
derjenigen, die gezwungen ſind zu declariren. 

Die 88 24 bis 30 werden darauf angenommen, der 
Zuſatz der Commiſſion in namentlicher Abſtimmung 

mit 183 gegen 134 Stimmen. Dafür ſtimmen die con- 
ſervative und die freiconſervative Partei, dagegen die 
Freiſinnigen außer Zelle, während die Nationallibe- 
ralen und die Centrumspartei ſich ſpalten. der Antrag 
Kammerſtein wird mit 192 gegen 124 Stimmen abge- 
lehnt. Es ſtimmen gegen dieſen Antrag die National- 
liberalen, die Zreifinnigen, die Centrumspartei, die 
conſervativen Schnatsmeier, Bülow, v. Köller, Graf 
zu Dohna-Schlobitten, v. Kröcher, die Freiconſervativen 
Krah, Stengel, Schöller, Muhl, Lucius, Weiher buſch, 


Chriſtopherſen, die Wildconſervativen Frhr. v. Eckard- 


ſtein und Meyer -Arnswalde. 


Reichstag. 

Berlin, 18. Februar. Der Reichstag ſetzte heute die 
zweite Berathung der Arbeiterſchugvorlage bei 
8 105 f fort, welcher die untere Verwaltungsbehörde 
ermächtigt, zur Verhütung des unverhältnißmäßigen 
Schadens für beſtimmte Zeit Ausnahmen von den Be- 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe zuzulaſſen. 

Abg. Auer (Socialdem.) will dieſe Ausnahmen nur 
für längſtens 14 Tage zulaſſen. 

Die Abgg. Böttcher (nat.-lib.) u. Gen. beantragen, 
daß für den Fall, daß die Einholung der Genehmigung 


ohne Schädigung des weiteren Vorſchreitens derſelben 


lange die Grund- und | bal ; 3 
= Antca g Brömel un- britiſchen Kaſen nicht zu weiterem Dienſte auf demfelden 


Zedlitz (freiconf.) und Kammacher i 


der unteren Verwaltungsbehörde nicht rechtzeilig er- 3 


folgen kann, die Anmeldung der betreffenden Arbeit 
genügen foll, über deren Zuläſſigkeit die Behörde dann 
nachträglich zu entſcheiben hat. 

Nach längerer Berathung werden beide Anträge 
abgelehnt und der Commiſſiansvorſchlag angenommen. 

Auch $ 1058 wird nach der Vorlage angenommen. 

Den $ 105 h, welcher weitergehende landesgeſetzliche 
Beſchränkungen der Sonntagsarbeit zuläßt, beantragt 
Abg. Schrader zu beziehen auf die gegenwärtig bereits 
beſtehenden Beſchränkungen. 

Abg. Schrader: Ich möchte Sie bitten, meinen An 
trag anzunehmen, um den Saß „Heichsrecht bricht 
Landesrecht“ auch für dieſes Ceſeiz zu feſtigen. Mit 
der Annahme meines Antrages wird einer weiteren 
Zerſplitterung der Beſtimmungen über Sonntagsruhe 
vorgebeugt. 5 

Der Antrag wird abgelehnt und die weitere Be- 
rathung ſchließlich bis morgen vertagt, 


Berlin, 18. Febr. Der „Neichsanzeiger“ ver- 
öſſentlicht das auf Grund des Preßgeſetzes für 
zwei Jahre erfolgte Verbot der in Peſt er- 
ſcheinenden illuſtrirten Zeitſchrift „Caviar“. 

— dem „Reichsanzeiger” zufolge iſt durch 
Erlaß des Cultusminiſters vom 12. Jebruar den 
Provinzial-Collegſen zur Beachtung mitgetheilt, 
daß die Beſtimmung, wonach das griechiſche 
Verſetzungsſcriptum für die Prima der Gnm- 
naſien ſchon am nächſten Oſtertermin wegfällt⸗ 
auch für Progymnaſien gilt. Für die gleichzeitige 
Aufhebung des franzöſiſchen Verſetzungsſcrip⸗ 
tums auf den Gymnaſien und Progymnaſien 
und für Beſeitigung des lateiniſchen Berjeungs- 
ſcriptums auf den Nealgumnaſien beſtehe ein fo 
dringendes Bedürfniß nicht. Bon der Aufhebung 
des lateiniſchen Aufſatzes ſind die mündlichen und 
ſchriftlichen Uebungen nicht berührt. 

Eſſen, 18. Februar. Die frikenden Bergleute 
der Zeche „Vereinigte Trappe“ beſchloſſen, morgen 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Bonn, 18. Februar. Das Oberlandesgericht zu. 
Köln hat geſtern der „Bonner Zeitung“ zufolge 
die Entſcheidung des hieſigen Landgerichts auf- 
gehoben, welches ſich in den Eheſtreitigkeiten 
der Fürſt Sulkowski'ſchen Eheleute nicht zuſtän⸗ 
dig erklärte. Die Angelegenheit wird demgemäß 
beim hieſigen Landgericht in erſter Inſtanz zur 


*ſuebungen der Reſerve.] Die in unſerer 
Provinz; wohnenden Reſerviſten der Garde jind 
dieſer Tage zu zehntägigen Uebungen einberufen 
und geſtern in einem Militär⸗Extrazuge ihren 
Truppentheilen zugeführt worden. 

*I Seemänniſches.] Nach amtlicher Mittheilung find 
deutſche Seeleute, welche in einem deutſchen Hafen auf 
britiſchen Schiffen für deren Heimreiſe nach England 
Dienſte genommen hatten, wiederholt daburch in Kilfs⸗ 
bedürftigneit gerathen, daß fie — vorzugsweise in 
Folge der auf Ausſchluß der Nichtmitglieder gerichteten 
Thätigkeit der britiſchen Seemanns-Union — dem er- 
haltenen Verſprechen entgegen nach Abmuſterung im 


Schiffe angenommen wurden. 

[Goldene Hochzeit.] Das Ruttkowski'ſche Che- 
paar hierſelbſt, 3 Nr. 6 wohnhaft, feiert am 
Sonntag, den 22. Februar, Nachmittags 4 Uhr das 
50jährige Ehejubiläum in der St. Nikolai-Kirche. 

[Wochen Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 8. bis 14. Februar 1891.) Lebend geboren 
in der Berichtswoche 37 männliche. 41 weibliche, zu- 
ſammen 78 Kinder. Todtigeboren 2 männliche, 1 mweib- 
liches, zuſammen 3 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Zodt- 
ge 30 männliche, 28 weibliche, zuſammen 

Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr: 15 ehelich, 2 außerehelich geborene. Zobes- 
urſachen: Diphtherie und FR 2, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 7, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 5. 
Kindbett. (Buerperal-) Fieber 1, Lungenſchwindſucht 6, 
acute Erkrankungen der Kihmungsorgane 3, alle 
übrigen Krankheiten 36, gewaltſamer Tod: Ver- 
unglückung 2, Selbſtmord 1. 

Memel, 17. Februar. Unſer Hafen iſt vollſtändig 
durch Eis blokirt. Dazu hat ſich heute noch erneuter 
Froſt eingeſtellt, durch ae die zufammengefchobenen 
Schollen zu einer feiten Malle verbunden worden. Der 
Dampfer „Mathilde“, welcher in der Dange oberhalb 
der Börſenbrücke feine Ladung gelöſcht hat, verſuchte 
heute, ſich nach dem Winterhafen hinburchzuarbeiten. 
Er gelangte auch glücklich, obgleich ſchon mit großer 
Mühe, bis zur Mündung der Dange. ein den 
im Kaff zuſammengeſchobenen großen Schollen blieb 
er aber ſiten und ſcheint gegenwärtig bemüht zu fein, 
zurück in die Dange zu gehen, was aber auch nicht ge- 
lingen will. Der in der Dange liegende Dampfer 
„Karl“, welcher beim Einkommen die Schraube ein- 
büßte, hat dabei gleichzeitig eine Beſchädigung der 
Welle erlitten, und der Dampfer „Wilhelm“, welcher 
ihm die erforderlichen Erſatztheile bringen fol, kann 
des Eiſes wegen nicht in den Hafen gelangen. Um jo 
befremblicher iſt es, daß heute Nachmittags ein 
ruſſiſcher Schooner trotz aller Warnungszeichen ohne 
weiteres in das Eis hineinſegelte, woſelbſt er jetzt in 
der Nähe des Nordermoolenkopfes feſtſitzt, ohne daß 
ihm einſtweilen Hilfe gebracht werden kann. (Mem. Dpfb.) 


Literariſches. 

* „Evangeliſche Rundſchau“ (herausgegeben vor 
Archidiakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr. 7 enthält: Die Jeſuiten in Weſtpreußen. 
V. Die Jeſuiten in Thorn. — Kirchliche Tagesgeſchichte. 
Deutſchland: Die Anti-Jeſuitenbewegung. Die Zahl der 
Jünglingsvereine. Statiſtiſches. Preußen: Die Sperr- 
geldervorlage. Ultramontane Keußerung in Bezug auf 
das den ae Berlin: Der Text zur dee 
an des Kaiſers Geburtstag in der ee apelle. 

u 


Sitzung des General-Synodalraths. Geſchenk zum Bau 
von Kirchen. Der chriſtliche Verein junger Männer. 
Die Berliner Arbeitercolonie. die künftige Amtsver- 


waltung der General-Superintendenten. Das Gebiet 
der Miſſionare Berlins an dem Nyaſſa-See. Oſt⸗ 
preußen: Errichtung eines Vereins zur Hebung der 
öffentlichen Sittlichkeit. Verhäliniſſe in Alt-Pillau. 
ommern: Die Vorlage des Conſiſtoriums für die 
iesjährigen Kreis-Synoden. Der neue Se 
des pommerſchen Provinzialvereins für innere Miſſion. 
Die Petition gegen die Wiederzulaſfung der Jeſuiten. 
ofen: Errichtung eines größeren Kauſes für die Her⸗ 
erge zur et Rheinlande: Flugblatt zu Luthers 
Todestag. die Ultramontanen als Behämpfer der 
Socialdemohratie, Deſterreich-Ungarn: die Gemeinde 
Sillein in Ungarn. Belgien: Die 2 Meuterei 
im Heere. England: Zug der ſtudirenden Jugend zur 
Miſſion. Gaben an General Booth. Beſetzung der 
— Kirchenämter. Italien: Einweihung einer evan⸗ 
ellſchen Kirche in Mantua. Aeuferung des „ Oſſerv. 
omano“ über die ev. Allianz. Vereinigte Staaten: 
Stand der Gemeinden. — Kirchliches aus der Pro“ 
vinz. — Kirchl. Nachrichten. — Bermifchtes. — Anzeigen. 
* Das Februarheft von „Weſtermanns illu 2 
zn. Donatsheften“ hat folgenden Inhalt: 
Rud. Elcho: Die ſchwarze Ruth, Novelle (Schluß); — 


Pe; 


| 


Georg Schweinfurkh: Erinnerungen von einer Fahrt 
nach Gohotra, I. (illuſtr.)) — Hedw. Bender: Giordano 
Bruno, der Märtyrer und Philoſoph; — C. W. Roſſet: 
Cambodja, J. (illuſtr.); — Fr. Goltau: Der berühmte 
Zweikampf Kaiſer Maximilians I. zu Worms; 
Hermine v. Preuſchen: Im Friaul, Novellette; — 
Alfr. Schober: Erzeugniſſe der pflanzlichen Zelle; — 
Oskar Bic: Altatliſche Kunſt, I. (illuſtr.); — Literariſche 
Mittheilungen; Lit. Notizen. 

x Im iweiten Hefte der Monatsſchrift „Anſere 
Zeit““ (herausgegeben von Fr. Bienemann-Leipsig, 
F. fl. Brockhaus) finden wir den Schluß der Novelle 
„Mondſchein“ von Martha Asmus; ferner die 
anonyme Skizze „die Petersburger Geſellſchaft“. 
Profeſſor Wilh. Müller, der Berfafler der „Politiſchen 
Geſchichte“ jedes Jahres, wirft einen Rückblick auf 
„Die ſüddeutſchen Staaten und Sachſen im neunten 
Jahrzehnt“. Aus der Feder des Generalmajor Schröder 
wird unter dem Titel „Die Geptemberwoche des Gruſon 
Derks“ ein Ueberblick über deſſen Artilleriematerial 
und ſeine Panzerconſtructionen gegeben. Aus dem Nach- 
laſſe Seobor v. Wehls iſt an „Eine franzöſiſch-deulſche 
Dichterſchule“ in den fünfziger und ſechziger Jahre 
erinnert. Dr. H. Albrecht ſchildert „Induſtrielle Wan 
lungen“ und die durch ſie bewirkten Veränderungen im 
geſellſchaftlichen Gefüge. Käthe Schirmacher beſpricht 
des General Booth Buch „The darkest England“ in 
einem Aufſatze: „Das dunkle England“. Der Heraus- 
geber, Fr. Bienemann, berichtet über: „Fortſchritte in 
der mathematiſchen Erdkunde“ unter der Rubrik 
Denkwürbiges“. Eine „Todtenſchau““ bildet den 
Schluß des Heftes. 

„zur See“, herausgegeben von Vice-Admiral 

„Lenk. (Verlagsanſtalt und Druckerei A.-G. in 
Hamburg.) Die beiden uns jetzt vorliegenden Liefe- 
rungen Nr. 5 und 6 des finitiihen Werkes behandeln 
in fließender Sprache die Schiffe und Seewaffen der 
Neuzeit, indem, ohne die Marine auswärtiger Staaten 
zu vernachläſſigen, in erſter Linie unferer Hriegsmarine 
Beachtung geſchenkt wird. Zahlreiche Illustrationen 
(wir zählten deren in den beiden Lieferungen 45) ver- 
anſchaulichen das im Text Geſagte in beſter Art, fo 


den Ruf des Haufes zu ſchädigen und hierburd; } 
an dem Kausbeſitzer zu nehmen. Der Prozeß, der nun 


aus dieſer Angelegenheit erwachſen iſt, darf geroift als 


Curioſität bezeichnet werden. 


. 
* Ein Turf-Shkandal in England.] Die kaum be⸗ 


gonnene Nennſaiſon in England hat auf der großen 
Rennbahn zu Mancheſter bereits einen gewalligen 
Turf- Skandal gebracht. Ein Mr. W. M'Aüliſfe, der 
ſeine Pferde ſelber trainirt 
reitet, verlor mit „Ferrigbonn“ verſchiedene Nennen, 
und kaum 24 Stunden, nachdem dieſes Pferd ei 

totale Niederlage erlitten, gewann es plötzlich ei 
Rennen. die Rennbahnbeſucher inſcenirten einen 
großen Skandal und prügelten einen Nr. Dyas, da 
MAuliffe nicht mehr zur Stelle war und fie den 
anderen für den Mitſchuldigen hielten, windeſweich. 
Das Renncomitt leitete ſofort auf dem Nennplatze die 
Unterſuchung ein, derzufolge Mr. M'Kuliffe von der 
Nennbahn verwieſen wurde. Bei der Unterſuchung 
ergab ſich aber auch das tragikomiſche Reſultat, daß 
Mr. Dyas feine Prügel ganz unverdient erhalten halte. 


Sofort nach Beendigung des Rennens hatte er einige 


Worte mit M'uliffe gewechſelt, 
Publikum als Beweis 
annahm und an dem Unſchuldigen rächte. . 
* Goldbarren auf Reiſen.] Die Rückzahlung der 
75 Millionen Francs in Gold, welche die Bank von 
Frankreich der Bank von England im November 
gelegentlich der Kriſis des Haufes Baring freundnach⸗ 
barlich geliehen hat, iſt dieſer Tage erfolgt, Die un- 
geheure Summe iſt von der Bank von England nicht 
benutzt worden, fie kehrt daher unberührt und in der⸗ 
ſelben Verpackung nach Frankreich zurüch. Sie wiegt 
22 000 Kilogr. und iſt in 275 Kollis vun 80—100 Kilogr. 
Gewicht getheilt, die zur Abſchwächung der Stöße bei 
der Eiſenbahnfahrt in Betten verpackt find, Ein An- 
geſtellter der Bank von England und mehrere Detechines 
begleiteten die reiſenden Goldbarren, die in Paris in 
drei Partien zu je 25 Millionen Francs ankamen, 
AC. London, 17. Februar. Zu den Opfern des 
unglücklichen Cardiffer gusſtandes gehört leider auch 
der Führer eines deutſchen Schiffes. Wie die „Times“ 


was das erregte 


und auch vielfach ſelber 


haben weder Vertreter 


für eine gemeinſame Schuld 


Tifchlergeſelle 


J Kennzeichen fehlten; auch seheint das Wrack ſchon an- 


geſegelt zu ſein. 

Kopenhagen, 16. Februar. Der engliſche Dampfer 
„Kncona“, von Aarhuus nach der Diifee in Ballaſt, 
iſt auf Middelgrund geſtrandet. Ein Dampfer wird zur 


Tunis, 3. Februar. Die italieniſche Bark „Roſa““ 
landete in Gabes 5 Mann von der Beſatzung der bei 
der Inſel Marittima (Sicilien) verunglüchten öſter⸗ 
reichiſchen Bark „Taganrog“. Die Leute halten ſich 
an das Wrack gehlammert. Bon den 12 Berfonen, 
aus denen die Bemannung beſtand, find 7 ertrunken, 
darunter Capitän und Steuermann. 


Briefllaſten der Redaction. 
V. S. hier: Die Länder Afghaniſtan und Kaſchmir 
in Deutſchland, noch iſt das 
deutſche Reich dort diplomati treten. 

A. M. in Elbing: Der Nar eben rührt von dem 
holländiſchen Ingenieur Adam Wieben her, welcher in 
Dienſten der Siadt ſtand und die hohe Vaſtion Wieben 
erbaut hat. 


Lilſeleiſtung abgeſchichk. 


1 
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Standesamt vom 18. Februar. 
Geburten: Zleiſchermeiſter Otlo Liba, S. 
Rudolf Keydenreich, Z. — Arbeiter 
Julius Tokarski, S. — Arbeiter Guſtav Gelhaar, T. 
— Malermeiſter George Ehrich, . — Ober-Büchſen⸗ 
macher Robert Wilde, T. — Jleiſchermeiſter Johann 
Boehm, S. — Arbeiter Karl Ludwig Geromski, S. — 
Unehel.: 1 S., 2 T. 
Aufgebote: Schneidergeſelle Chriſtof Balandis und 
Hulda Selma Amalie Krefft. 
Keiralhen: Kilfs-Steueraufſeher Paul Bielekt und 
Joſefine Anna v. Tucholka. 
Todesfälle: Arbeiter Johann Ellwardt, 55 3. — 
S. d. Seefahrers Heinrich Treptow, 1 3. — Wittwe 


[Eſter Karoline Manhold, geb. Claaſſen 77 J. — Wittwe 


Helene Schwarz, geb. Hafke, 65 J. — Frau Martha 
Sigmuntowski, geb. Much, 29 3. Golbarbeiter 
Karl Eduard Braeſe, 58 J. — Rentier Peter Toews, 
7 J. — T. d. Arbeiters Adalbert Riß, 9 W. — T. d. 


r 


* 


Aclien 55, Illinois-CentralActien 96, Lake-Shore- 
Mihigan-Gouth-Actien 111½, Louissille u. Na le 
Actien 78 ½, New. Lake-Erie- u. Meftern-Actien 19%, 
Newy. Lake-Erie- u. Weſt. ſecond Nort- Bonds 150%, 
New. Central- u. Hubfon-River-Actien 102. Northern⸗ 
Bacific-Breferred-Ariten 72/5, Norfolk u. Meitern-PBre- 
ferred-Actien. 55, Philadelphia- und Readfag-Aclien 
3, Aldtinfon Zopeka und Santa Ze Kctien 27%, 
Union - Bacifie- Actien 44, Wabalh, St. Lovis“ 
Racific - Preferred - Actien 18%, Gilber - Bullion 97%. 


Nohzucker. 
Pripatbericht von Dilo Gerike, Danzig.) 
antig, 18. Februar. Stimmung: ruhig. Heutiger 
Werth iſt 13 n Balls 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco Neufahrwaſſen. ; 

Magdeburg, 18. & Mittags. Stimmung: ruhig. 
Februar. 18,52½½ U Häufer, März 13,40 At do., April 
18,87 2 M do., Mai 13,9 Al do. u 

Nachmittags 6 Uhr. Stimmung: geſchäftslos. Courſe 
unverändert. 

Abends. Stimmung: ſletiger. Febr. 13.57% M Käufer, 
Mär; 13,421 M do., April 13,40. M do., Mai 


1345 Al do. 
Er zu 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: NN. 

1 Angekommen: Johanna, Berg, Höganäs, Chamokt⸗ 
nie f 1 

Gelegelt: Bictoria (SD.), gonsgaard, Halmſtad, Kleie. 
FR (SD.), Jantzen, Kopenhagen, Getreide und 

üter. 


Nichis in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Tamy a. Hanau, Stiel a. 
Züſſeldorf, Gerth g. Hanau, v. Koczorgowski a. Debna, 
Fiebig a. Langenbielau in Schleſten, Stäcker a. Chemnitz, 
Drude a. Dresden, v. Klein a. Pr. Holland, v. Maßo⸗ 
mashi a. Kiew, Gericke a. Paris, Köpfner a. Stettin, 
Prockhoff g. Aachen, Weill a. Chaux de fonds, Brumm⸗ 
ſtein a. Münſter, Baumert a. Breslau, Niemer a. 
Stettin, Cordes a. Hamburg, Haufleukle. 

Kotel de Berlin. Adam Bricen a. Berlin, Ernſt aus 
Cognac, Naumann a. Braunſchweig, Botteller a. Frank- 
furt g. M., Kemmersbach a. Stettin, Börner a. Börner, 
Anhalt a. Dresden, Railing a. Nürnberg, Fasking aus 


meldet, hat Capitän Brandt von dem in den Bute- 
Docks liegenden Dampfer „Bhopal“ ſich vergiftet, weil 
ſein Schiff in Folge des Ausſtandes ſeine Fahrt nicht 
antreten konnte. Raufereien in der Nähe der Docks 
ſind jetzt nichts Ungewöhnliches. So kam es 
geſtern Morgen zu Thätlichkeiten zwiſchen mehreren 
Seeleuten verſchiebener mit einander concurrirender 
OGewerkvereine. Dieſelben endeten damit, daß ein 
Matroſe Harry Lemon einen Meſſerſtich durch die 
Kand erhielt. Die Polizei verhaftete einen der Hauptkämpfer. 

London, 17. Febr. In der Anterſuchung gegen 
Saddler ſoll ſich mit Sicherheit ergeben haben, daß 
derſelbe während der Zeit von London eat war, 
in welcher mehrere ber dem „Jack der Kuſſchlitzer⸗⸗ 
zugeſchriebenen Mordthaten verübt worden find. (W. T.) 
6. — . 


Schiffs-Nachrichten. 
Hamburg, 17. Februar. Der Vorſtand der See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft in Hamburg hat für die bei Rettung 
der Beſatzung des e mare Schooners „Enno“ 


daß niemand die Hefte aus der Haud legen wird, ohne 
volles Verſtändniß für die fo complicirte Einrichtung 
unſerer modernen Kriegsſchiffe erlangt zu haben. Be- 
ſonders erwähnenswerth iſt die in der 6. Lieferung 
nach einer eingehenden Skizze des Kaiſers Wilhelm II. 
in Kolz geſchnittene Abbildung eines engliſchen Aruft- 
wehr-Monitors. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Eine moderne weißſe Frau.] In Wien hat 
ſoeben eine Geſpenſtergeſchichte Anlaß zu einer gericht⸗ 
lichen Klage gegeben. In einem Haufe des Bezirks 
Candftraße „ſpukte“ es während der leizten Zeit. Das 
Geſpenſt erſchien immer nur in einer und derſelben 
Wohnung, natürlich zur Mitternachtsſtunde. Eine 
„weiße Frau’ öffnete die Thür, blieb eine Zeit lang 
unbeweglich im Geſindezimmer ne 2 und entfernte ſich 
dann. Dies wiederholte ſich von Nacht zu Nacht, und 
die untzeimliche Erſcheinung fand immer dieſelben 
Kugenzeugen: jwei Dienſtmädchen, die es nicht wagten, 


ücheswagen, Mendelſohn a. Berlin, Stertz a. Breslau, 
ib a, Berlin, Spierling a. Magdeburg, Groeger aus 
eh 2 ı Alimalier, Binkus a. Breslau, Cechla a. Leſpig, Mall- 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. de e Gtutigart, Eee Breslau, Filher nes 
Frankfurt, 18. Februar. (Schlußcourſe.) Delterr, i 


a „ Baier a. Dresden, Hoffmann 

Creditactien 272½, Framoſen 215¼8, Lombarden 118 ½, a. Leipzig, Kaufleute. g : 

Ungar. 4 Golbrenie 93,40. — Tendenz: fil. Director, Goch a. Grauben, Gaitfecanilän. Dell a 
Wien, 18. Februar. (Abendbörſe.) Defterr.Ereditactien Gtüblau, Gutsbeſitzer. Morgenroth a. Gernrode, 

308,75, Franjoſen 245,40, Combarden 132,25, Galizier | Giudent, Heine a. Teſchendorf, Oberfeld a. Lappin, 

212,25, ungar. 4% Goldrente 105.45. — Tendenz: ruhig. Nittergutgbeſitzer. Dr. Peiſe a. Peine, Prediger. Ort⸗ 
Paris, 18. Februar, (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 

96,00, 3% Rente 95,72 ½, 4 ungar. Goldrente 93,25, 


mann a. Wyrſchkutin, Domänenpächter. Schinſorr a. 
Ailenſtein, Müllner, Simon, Hammerſtein, Fademrecht 
Franzoſen 538,75, Lombarden 308,75, Türken 19,68, 
Aeanpter 496,25. Tendenz: feſt. Nohrmcker 880 


n. Berlin, Bertog a. Halberſtadt, Holifreter a. Cübeck, 
loco 34,50, weißer Zucker per Februar 38,78, per 


Schmiedegeſellen Heinrich Paslach, 4 M. — T. „ 
Wentwaſſer a. Köln, Schwager a. Neuſalz, Schultze a. 
f 

März 36,87½, per März-Juni 37.7 ½, per Mai-Auguſt 


Arbeiters Ernſt Bath, 8 M. 


Gillard a. London, Müller a, Mühlhauſen i. E., Eggert 
g. Pr. Holland, Köllmann a. Barmen, Windſuß a. Hachen, 
Buisberg a, Hückeswagen. Bals a. Oeſe, Frommer a. 
Graudenz, Roſenow, Tieiſch, Mendershauſen, Prieſter, 
Cordua, Godron, Lubarſch, Schiebler, Oito a. Berlin, 


Mühlbaufen, Kaufleute. 5 
Kotel Drei Mohren. Mener a. Dortmund, Ingenieur. 
37,87½. Tendenz: ruhig. 
London, 18. Februar. 


(Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


das Geſpenſt 1 pe Ertl am nächſten eg N 5055 1 Beſahung d nach- 97/6, 4% preuß. Conſols 10%. 4% Nuſſen von Kaufleute. 
Tage durch ihre aufgeregten Erzählungen einige | ftehend aufgeführten Leuten von der eſatzung des zur | 1889 99%, Türken 19½, ungar. 4% Goldrente 92½, = a 5 Er i 
Hausbewohner erſchreckten. Bald galt es als | Rhederei der „Neuen Dampfer-Compagnie“ gehörigen | gegypter 98%. Blatj-Discont 2/8 7. — Tendenz: feſt. mij e Das Neude e ung herarlidie: 
ſeſtſtehende Thatſache, daß es im Kaufe „umgehe“, | Dampfers „London“ Belohnungen gewährt: Bootsmann Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohiucher 13½. L. Rösner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thelt 
und mit Berufung hierauf kündeten einige Parteien | Jahnke und Zimmermann Puſt je 50 Mk., Steward Tendenz: ruhig 2 uud den übrigen redaclionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ihre Wohnung. Nun fand der 1 —5 gerathen, Kienas und Matroſe Lange je 40 Mk. 5 D 18. Februar. Meechlel auf Konden 3 N . Die Nafemann, Bene im Danzig. 

N. 7 7 7422 7 77 „ + r eee u: 2 
dem Gefpenft, das fein Haus zu entwerthen drohte, Kiel, 16. Februar. Capitän Hein vom Dampfer 85,10, 2. Orientanleihe 103, 3, Orientanleihe 105%, ae — 


Burhin, Nouveautés und Ueberzieherſtoßfe 
reine Wolle nadelf. ea. 140 em. brt. 41.95 Mp. Meter 


bis 5.75 perſenden in einzeln. Metern direct an ged 
Burkin- B ri Jener Dettinger AGs. rauer. n. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franco. 


„Franz,“, am 15. d. von Neweaſtle hier angekommen, 
berichtet, circa 40 Seemeilen ſüdſüdweſtlich von Hanſt⸗ 
holm ein gekentertes Schiff paſſirt zu haben, welches 
für die Schiffahrt ſehr gefährlich iſt. Capitän Hein 
glaubt, daß es eine Bark oder Brigg iſt und ſchon 
längere Zeit getrieben hat. Schiffsname, ſowie ſonſtige 


Bekanntmachung 


eine Falle zu legen, und die Enthüllung des Geheim⸗ 
niſſes, welches die „weiße Frau“ umgab, brachte eine 
überraſchende Aufklärung. Die Gattin eines Mieihers, 
dem die Wohnung gekündigt worden war, hatte gegen- 
über ihren Mädchen das Geſpenſt geſpielt, um mit 
Hilfe des noch immer nicht erloſchenen Aberglaubens 


2 Die » 
Auengöverleigerung. | Behanntmachung. 
zm Wege der Swangsvoll. . 5 
f si u . 
1 Das Mang . unſer Jirmenregiſter bei Nr. 1634 
e nand 
eiött und feit dem 1. Januar ig an.; g 
891 in bie Eimelſrma n. Bei, 65 . 80. (BG. 88 8 8 18 
& Co. hier umgewandelt E unt W 
deren alleiniger Inhaber der bis- legen wir im Auftrage des Herrn Fina. 


herige Geſellſchafter Paul Weiß 19] 
Ferner iſt in unſer Brokuren- 


Newnork, 17. Februar, (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4, 85½ Cable Transfers 4881/2, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,19%, Wedel auf Berlin 
(60 Tage) 958, 4% fundirte Anleihe 12015, Ganadian- F 
Bacifie-Actien 44½, Geniral-Pacific-Acien 29, Chicago- | | 
u. North-Weſtern-Actien 106%, Chic., Mil.- u. St. Paul. 


Wein⸗Fianellen 


Beſte engtifche und ſchleſiſche 
Steinkohlen 


dertundfünfzig Millionen Mark 8 
t zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe it mit 3 vom Hundert am 1. April und}, für den Hausbedarf, ſowie 
trockenes Jichten- u. Buchen 


Kloben⸗ und Sparherdholz, 
sahs 
offerirt zu billigſten Breifen 


A. Eycke, 


% 


am 


‘ 


% 
2. 
8 


= f u: Nie S. S. 97), 1 
„S. S. 69) und 10. Mai 1860 (0.6. S. 90) auszugebenden Anleihe 


April + 
iters den Nennbetrag von 


i 
am 20. April 1891, 
Vormittags 10% Uhr, 


i { immer Nr. 43, 6 
— en ee regiſter bei Nr. 775 die Löſchung 


den. 
Das Grundſtück iſt mit 35 Thlr. der Prokura des Guftan Viebe 
Reinertrag und einer Fläche von für jene Firma vermerkt. 
2,5760 Hektar zur Grundsteuer, Danzig, den 14. Februur 1891. 


mit 270 „U Rubungswerth zur] Königliches amtsgericht X. 


ter den nachſtehenden Bedingungen hi 
Oktober zu verzinſen. 
Berlin, den 14. Februar 1891, 


Königliche General-Direktion der Seehandlungs Societät. 
von Burchard. 


un 
1. 


äubefl :anlagt. 
use 5 fade (lb, a den Bekanntmachung. Bedingungen. Bursftrahe Nr. 8/9 (982 
eher übergehe ; . : 5 > Eier 3555 TEE RP 
insbeionbere E Torten, 0 Lieferung von Chauffee- Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: su heine Babeeinrichtunghat, 
wiederkehrende Hebungen find bäumen. General-Direktion der Geehandlungs-Gocietät in Berlin, Gebrüder Schickler | in Berlin, e Weyl, Berlin W. HI. Breisct u 
— Ei Aufferberung zum me eien Bieferung, bie ae 8 nen, chen Regierungs-Haupt-Kaſſen, Kreis- und ng ee u. 8 4 Bank-Gülter 
B > ö x hauffeebäumen für auffee-} euerkaſſen, al. Oppenheim jun. u. Cie. z * 
er Jul dag wird e e ba ec eden im relle Birſchauſneichs-Faupfbauz (gomtoir der Reichs- Hauptbank für] A. Schaffhaufenſcher Bank-Berein ] im em, 5 an uter 
am 21. April 1891, |'80 Cie. Sinden- und Ahorn- welche ba Fe 110 e 0 5 5 Ser en —— 8 i Ban 2000, 1000 ant Kade 
N 1; Uhr, ümme für die Strecke ank-Kauptſtelle in Hamburg, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Goergel, 2 7 
nGerthtetieilepeshilibel werben 247 ee > innerhalb Preußens beiegene Reichsbank-Hauptſtellen,, Parrifius u. Co., Kommandite Frankfurt u . 
Danzig, den 11. Februar 1891. “ flamme für die Streche[ Neichsbankſtellen, Reichsbank-Kommandite in Infterburg) am Main Gut v. 720 Morg. m. jährl. feſter 
Königliches Amtsgericht XI. Jiſchbude-Luifenhof⸗ und Reichsbank-Nebenſtellen mit Kaſſen-Einrichtung, Deutſche Bereinsbank n ute 7 dez A. 
In der Zwangsverſteigerungs- 430 Linden Ahorn und Bank für Handel und Induſtrie von Erlanger u. Söhne in — Boiethferaftenechäfne nd 
= 1 205 re - ge Rp en r ee ee en je 3 5 een Bir fe t preiswerth unter 
4 5 2 . Frankfurter Filiale der deutſchen Ban A. 


bergeben. einige kleinere 
üter von 


org, kann 
zum Ankauf em len. = 
tanten Näheres Ehe 803220 


C. v. Bloch, 


Gutsbeſitzer t Radosk - 
et ne 


Gubkau 


Z auf den Namen bes Hauszimmer- 5 
ausſchließli 


geſellen Kermann Raßmus ein- 

etragenen Grundſtücke wird das 

— über die Ertheilung des 
ags 

am 27. Februar 1891, 


Vormittags 12 Uh 


ün- 
edingungen zum Perkauß 
E. Ladenburg ‚Aug 
Mitteldeutſche Kreditbank 
M. A. von Rothſchild und Söhne 
Jakob S. H. Stern 
Anglo-Deutſche Bank \ 
L. Behrens und Söhne ! 
Commerz- u. Diskontobank in Hamburg | 


1083 „ 


fünmefiirdle Strecke Deinite Genof ſchaftsb 
amme für die Strecke u e Genoſſenſcha 7 
Di . 9 1 N ftsbank von Soergel 
Hämmefür die Strecke Dirention der diskonto-Geſellſchaft 
5 ein - Gobbo [Dresdner Bank 


Internationale Bank in Berlin 


451 „ 


in Berlin, 


r witz, 
an Gerichtsſielle, Zimmer Nr. 43, ſollen an geeignete Unternehmer 3 FC 
verkündet werden. 13180 Ganzen ode in-. W. Krauſe u. Co. Bankgeſchäft ) in Mn 

Danzig, 14. Februar 1891. zelnen € recken gerte — — Mendelsſohn u. Co. Hamburger Filiale der Deutſchen Bank Hamburg, 2 bochtragende * 


Mitteldeutſche Kreditbank Norddeutſche Bank in Hamburg 
Nationalbank für Deutſchland Vereinsbank in Hamburg 

2 ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen befonderen Bekanntmachungen. 
In unſer Regiſter zur Ein- ſtattung der Schreibgebühren mit 


tragung Ser ede fer b ee am 20. Februar d. 3. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Nachmittags 


ehelichen Gülergemeinſchaft unter Schriftliche Angebote bitte imjund wird alsdann geſchloſſen. In Danzig werden auch bei der 

leut iſt heute bei Nr. 518 bi m 23. d. 8 — — 
DI 1] ht, Vortefte an Danziger PBrivat-Actien-Bank 
Rubel Richard Mühle inf mich einzufenden, 
Danzig für jeine Che mit Martha] Pr. Stargard, 13. Febr, 


rmann durch Ver⸗ j 
ae von 28, Mai 1883 > Ge. Der Areisbaumeifter, 


chaft der Güter und des — nn 
— . mit, bei Diahanbe aus- Die Lieferung ; ; 
ien hat, 8 
e e 
welche Art zu erwer 5 m-unb i 
mögen die Natur des Vorbe. mittleren — messer m i 5 


haltenen haben ſoll . erner 
120 lfd. Metern hiefernen, 
„5 em 


Die Lieferungsbedingungen lie- 


Königliches Amtsgericht XL en in meinem Amiseimmer 
während der Dienſtſtunden — 
r- 


Bekanntmachung. Einſicht aus, find auch gegen 


fetter Bulle 


ſtehen zum Verkauf bei 


Eisenack, - 
Willenberg per Marienburg Wpr, 


Reelles Heiraths- 
Geſuch. 


an 
Zeichnungen entgegenge 
1891 58 m 1 10 0 45 Der u ie 
5 ark mit v 5 
Zeichner die Hätte des 
e 
298985 ae u id 


ſien der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der e 


— 
ckſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsitellen m 


den Inter 


Danzig, den 10. Februar N von, 0 nu 
5 en Br 5 
Asnisliches Amtsgericht X. „tech und 255 ga ſowie 
L + © 
Bekanntmachung. f beſäumten Re en 1 Rn 
In unſerm Firmenregifter ift in ſtark und 22 reſp. 25 cm br. 2 


als erite Einzahlung, 
d. J. . it 


7. w 


pril 
ai 


6. 


m vr» 


w ” 


- = 5 . . Juli NR 

Tolonne Bemerkungen folgendelfür die Buhnenbauten 5 5 

e er 1 
. f ‚pie Jirmaſ Wege öſſen tetung ver- ei der 1. bis 4, Ei rb Beginn des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für ’ je diser, 

H. Müller: Die Zirma 10 er-Igeben werden. Angebote ſindſs bezw. 3 Monate ver ler ehe her g, Ein 5 en ene Berechnung von Glücks nien nicht Hat. Bei der 6. Eimahlung find e Generals 


ee fe g, bee 
%. Die Bermögens - Ber- 
lens Be en aufs Ber 
. — egeben. 8161 


loſchen. Eingetragen zufolge Ber-Inerfiegelt und mit entſprechender an bie Einzahlun gelle t € 9 entrichten. An jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung be- 

fügung vom 16. Februar 1891 Auffeheit verſehen bis zum Er⸗ſſtimmten 00 un be a ne 8 en 5 Volſiahlung zulälfig. 

am 16. Februar 1891. 234 ſöffnungstermin Artikel 7. Die erfte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, weiche die Jeichnung angenommen hat. die ſpäteren 

Riefenburg, d. 16. Febr. 1891. Dienſtag 3 März 1881, Cimablunsen können 9 94 bei der Haupt Seehandlungskaſſe, den Regierungs-Haupt-Kaſſen, der Reichsbank. Hauptſtelle in Hambur 0 
Königliches Amtsgericht. re „ſerner bei den in Preußen belegenen Rei sbank-Haupiitellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank Kommandite in Inſterburg un 

3 ———— FED = Mittags 12 Uhr, den Reihsbank-Rebenjtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reihsbank-Nebenitellen mit Haffen- Suche ‚um baldieiten Antritt 

im Amiszimmer des Unterzeih-| Einrichtung die hoftenfreie Vermittelung folder Einzahlungen übernehmen, * 
Bekanntmachung. neten abzugeben. Artikel 8. Bei In erhalten die Zeichner von der General-Direktion der Bechanblungs-Gocietät ausge- eine druckerei 
In der Bodthe'ſchen Toncurs- Buchdruckerei- 


1 d 5 
Die Bedingungen find dafelbit] ſtellte Interimsf b dee äteren Einzahlungen, ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird, Ueber den 
e von Rehden wird der Er⸗ 

dem Perdingungsanſchlag gegen Artikel rd ei Maſchinenmeiſte 

koſtenfreie — —— mitteilt eitiger Entrichtung einer dee Prozent des fälligen Betrages erfolgen. ia f % 

i B 
dor heißt. Huſum, den 15. Februar 1891. füber die Sicherheitsbeſtelluns wird dem Jeichner zurückgegeben, und iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der ae er A ET 
Graudenz, den 16. Febr. 1891. a 3 einzuliefern, 1 
nr 


fee orderliche bekannt gemacht werden. 
ffnungsbeihluß vom 12. d. Mis. innerhalb eines Monats unter a | 
e des gemeinihuldneriihen|Poltanweilung von 0,75 M. ver-Ider bis dahin eingezahlte Betrag der Gtaatshafle und verliert damit der Interimsſchein feine, Giltigke ahren in Werk. Acciden 
1 (8188 rtihel 10. Di 
. forderun 
Königlichen Amtsgericht, Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 


einzuſehen und werden auch nebit| Umtaufh in Schu 3 Ad dine wird das n. 
d. 9. igkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe no 
dahin berichtigt, daß der Dor- Bet Wird au „piele Srift verfäumt, fo verfä ssfapren, in Derh., Aecident u 
ruck, ſowie in Behand 
emannes Theophil, nicht abfolgt. e von den cheinen abtrennbare x einigung über die getolgte Seldınung mit 3 handlung 
Ernst Lambeck-Thorn. 


16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


ET te 


InunterzeihneterBuchhanbtung 
iſt eine 7203 


Lehrlingsſtelle 


Seele einen jungen Mann mit 
reiwilligenzeugniß zu hans 


L. Sauniers Buchhand- 
ung. 


DBampfschernsieiae? | 
Reubaun. Reparaturen ohne Betrichsitörung, Bligableiter. 


Ringöfen bewährten Systems 


für Ziegelfteime, Kalh, Thonwaaren, Cement. 


Keſſel -E Einmaueru N. 


ı Munscheid & Jeen⁰‚Q 
BEREITEN 


Bekanntmachung. 


Zprocentige Deutſche Reichs-Anleihe. 


on der auf Grund der allerhöchſten Erlaſſe vom 7. dender 1889, 17. März 1890, 17. September 1890, 22. Januar 1891 und 
9. Februar 1891 austugebenden Reichs- Anleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


nter den nachſtehenden Bebingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April un 
October zu verzinſen. Baal. { 
Berlin, den 14. Februar 1891, 


Reichsbank - Directorium, 
Dr. Koch. Frommer. 
Bedingungen, 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


Reichshauptbank (Comtoir der Reichshauptbank für Werth- | Deutſche Vereinsbank 
papiere) zu Berlin, alle Reichsbankhauptſtellen, Reichs- von Erlanger u. Söhne 
bankftellen, die Reichsbank-Kommandite in Inſterburg Filiale der Bank für Kandel und Induſtrie 


Zwei durchaus befähigte Ä 


Berkäufer 


werden für unſer Confec- ® 
tions- und 1 
waaren⸗-Geſchäft zum ſo⸗ 
forligen Eintritt geſucht. 


Marcus u. Perl, 
ö Elbing. 3 


Danziger Actien⸗Biei⸗Brauerti. 
Außer unſeren Bieren in Gebinden, 
empfehlen wir ſolche auch 


in Flaſchen. 
Der Abzug ſämmtlicher Biere erfolgt 
direct in der Brauerei. (3253 


Für mein hiefiges Getreide. i 
Ani ſuche ich zum baldigen 
tritt 


einen Cehrling 


ne in ; FR 
i ion. und alle Reichsbantznebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, Frankfurter Filiale der deutſchen Bank mit guter Schulbildung, bei freier 
Die Direction General-Direction der Geehandlungs- Societät E. Ladenburg N ee 2 
5 Bank für Handel und Induſtrie Mitteldeutfche Ereditbank EIER Herrmann, 
Berliner Handels- Geſellſchaft | M. A. von Nothſchild u. Söhne Stuhm. 
i S. Bleichröder 5 Jacob S. F. Stern, Für Gomtoir und Lager wird 
: 5 Auer SE deutſche Bank 5 Anglo-Deutiche Bank ein Lehrling 
6 te unt 5 ER smehl, ein e -Bank von Soergel, 5 £. Behrens 1. El Are Ufer e aut 
arriſius u. Co ; ommerz- u. Discontobank in Hamburg n benslauf unter 
eſt 65 frische = Direction der Disconto-Geſellſchaft Hamburger Filiale der Deutſchen Bank Hamburg, Zeiicteg erbesen Espebition dieſer 
t 1820 % und Broteln und 778 % Sett. Dresdner Bank in Berlin, Norddeutſche Bank in Hamburg Fabrikinſpector 
beſtes friſ ches Palmkernmehl Internationale Bank in Berlin 5 Vereinsbank in Hamburg Ein Fabrik 1 
7 F. W. Krauſe u. Co., Bankgefchäft Banerifhe Fypotheken u. Wechſel-Bank für ein großes Nec 
Ueber preis W Heſer Fulfermiiel ſowie über Mendelsſohn u. Co. Bayeriſche Vereinsbank münden, 
Eiſenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft.] Mitteldeutſche Creditbank Königliche Hauptbank | 
Die Sienbabnirachten für, 200 Centner find die billigiten. Nationalbank für Deutſchland 5 eee fur vod == Perg f dr. Nr. 3255 a. d. Exp. d. J. erb. 
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